
hert werde. So S1e eıne andere Meınung
Danıele enO7zzı als die Kreıise, die 11UT eıne Wiederherstellung des

Bundes zwischen TIhron und Altar vorschlagen.
ach ıhrer Meınung bilden die Laisıerung des

«Christliche Demokratie» Staates und VOTr allem dıe Einführung der elı-
Der Fall Italien y10nsfreıiheit die geeıgnete Gelegenheıt, dıe Kır-

che VO einer Verfremdung durch eınen Jahrtau-
sende alten Kompromulfßs mıt der polıtischen
Macht betreijen. Zur gleichen eıt bekräftigen
S$1e erneut die These, dafß allein dıe Religion dem
soz1alen Leben das aANSEMECSSCHC Fundament und
die erforderliche Legıitimation geben könne: In

Z7u den Ursprüngen des Begriffes der säkularısıerten Gesellschaft, in der die Pro-
«Democrazıda Cr1ist1ana» klamatıon der VWerte von Freiheit und Gleichheıit

die Kräfte der Auflösung der Gemeinschaft VOI-

stärkt, bleibe die Kırche die einzıge Kraft, die ınBegriff und Idee der Christlichen Demokratie
(democrazıa crıst1ana) entstanden 1M Laut der der Lage ist, die Betätigung jener soz1ıalen Tugen-
Französıischen Revolution, vermutlich * den fördern, auf der das geordnete bürgerliche
hend VO Lamourette, dem Bischof von Zusammenleben beruht
Lyon, der den Eiıd auf die Vertassung geleistet Man annn gleichsam SapCI, dafß die Geburt des
hatte und S1e 1791 1n seiner ede VOr der Natı1o- Wortes «Christliche Demokratie» eıneN-

nalversammlung gebraucht hatte; S$1e tauchten hafte Mehrdeutigkeıt gebunden ist: IDIG Aner-
auch 1n Italıen Z ersten Mal während der nel kennung der modernen Welt und ıhrer VWerte
jakobinischen Jahre (  799 auf Es geht nıcht weıt, dafß S1e auf die grundlegende
Priester und Laıen, verstreut ber verschiedene richtungweisende Rolle der Kırche tur die Ge-
Gebiete der Halbinsel: Lıigurien, Emiulı1a, die sellschaftt verzichtet. Tatsächlich zeıgt sıch be]
Marken, Rom dıe sıch als christliche Demokra- dem Franzıskaner Bartol: (1747—-1806) ZUuU

ten. bezeichneten und, wenngleıich mıiıt verschie- Beispiel der Gedanke, dafß das Christentum, dem
denartigen Grundeinstellungen, die Absıcht heg- die Revolution hılft, ZUur Reinheıt des Evange-
ten, eiıne politische un relig1öse Retorm lıums zurückzufinden, nıcht alleın eın Element
wegezubrıingen. (GemeLlLnsam Wr ıhnen das Be- ZU!T Konsolidierung der Ordnung darstel-
mühen, den Katholizismus mMIıt den Grundsätzen len, sondern auch eın Faktor der Kritik und der
VO  3 1789 versöhnen, VOTr allem aber, Überwindung der 1in ıhr Zutage tretenden Unge-
zeıgen, dafß die Kıirche sıch nıcht nm Opposıtion rechtigkeiten se1ın werde.

eınem politischen 5System tellt, das aut der Es handelt sıch jedenftalls Stellungnahmen,
Grundlage der Volkssouveränıität ruht Gleich- die, nachdem S1€e eben entworten worden aICIl,
zeıtig strebten S1€ d. dafß die polıtische Retorm nıcht den Weg eiıner aNgEMESSCHNCNH Reitung
and In and gehen sollte mMı1t eıner Erneuerung fınden konnten. Alles 1n allem kommt darın dıe
der kiırchlichen Ordnung. In manchen Fällen Überzeugung ZU Ausdruck, da{fß die Demokra-
bestanden s$1e auf eıner Wahl der Ptarrer durch tie entweder christlich seın oder keinen Bestand

haben werde, ınsotern S1e als eıne Ordnungdas olk und die Aufhebung des geistlichen
Besıitzes ZURgUNSICN der AÄrmen:; in anderen Fällen verstanden wiırd, in deren Rahmen die Kırche,
begrüßten S1Ee begeistert das Ende der weltlichen wenngleich aller tradıtionellen politischen Privı-
Macht des Papstes und erblickten darın den leg1en beraubt, jedenfalls nıcht durch Zwang,
ersten Schritt eıner umfassenderen geistigen' sondern durch eıne Überlegenheıt eıne LZ-

Erneuerung. lıche Führungsfunktion be1 der Definıition der
Ile diese Autoren entternen sıch von jenen VWerte der Gesellschaft und der Kultur ausubt.

Im Verlauf des 18 Jahrhunderts scheint diesekatholischen Kreısen, die durch die Krise der
christlichen Gesellschaft des Ancıen Regıme die Formulierung jedoch 1n Vergessenheıit geraten
Überzeugung WaNNCNH, eıne Rückkehr ZUT se1n. Der hıistorische Verlauft ze1ıgt, dafß die bür-
Christenheıt des Miıttelalters se1 notwendig, das gerlichen Kreıise sıch langsam durchsetzen, VOor

heißt eiıner bürgerlichen Gesellschaft, die 1n all allem nach der Errichtung des Einheitsstaates
ıhren Außerungen VO  e} der Hiıerarchie kontrol- (1 die Kırche reagıert ındessen aut das Ver-
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schwıinden der Unterstützung durch den weltli- naturgegebene und historische Hierarchie der
chen Arm und das Ende ıhrer weltlichen Macht Klassen» umsturze; daß S1€e eıne Umwandlung in
mıt dem Autbau eiıner katholischen Laienbewe- der Besitzordnung implizıere. Sıe stelle vielmehr
Sung, Vor allem 1m ländlichen Bereich, und mMiıt «Jene staatlıche Ordnung» dar, «1n der alle sO71a2-
arıstokratischer Tendenz, 1n der die Idee len, der Rechtspilege dienenden und wirtschaft-
herrschte, die Christenheit des Miıttelalters WI1e- lıchen Kräfte 1m vollen Umfang ıhrer hierarchi-
derherzustellen. In diesem Zusammenhang schen Entwicklung proportional UuSammeNar-
schlossen sıch die Gläubigen, die aufgeschlosse- beiten ZU Wohl des Ganzen, etzten Endes im
NGT tür eıne Begegnung mıiıt der überwiıegenden Maße zZzu Vorteil der nıederen
Welt, dem Zeichen des lıberalen Katholi- Klassen»2. Dieser Zielsetzung entsprechend Wer-
Z1SMUuUSs Jedenfalls wurde Ende de CS ann notwen1g se1n, dafß dıie Kıirche dieselbe
des Jahrhunderts der Begriff wieder aufgenom— Tätigkeit W1e€e 1m Miıttelalter wieder aufnehme,
men VO eıner Gruppe Junger Leute, dıe aktiıv das heißt durch das Papsttum die Lenkung des
engagıert 1mM sozıalen Bereich 1mM Rahmen Entwicklungsvorganges in der Gesellschatt in die
der Öbpera de: Congresst, jener Organısatıon, der and nehme.
Rom die Aufgabe anvertraute, die katholische Auf diese Weıse erhielt der Begrift eıne eu«ec
Präsenz 1m intransigent lıberalen Italien BC- Legitimation, daß eıne recht schnell die
währleisten und die rage ach der weltlichen Zeıtschrift «Cultura socıale polıtica letterarıa»
Gewalt ottenzuhalten. Gewiß knüpften S1e nıcht der Leitung des Aaus den Marken tLammen-
wieder die revolutionäre Erfahrung d aber den Priesters Murrı (1970—1944) sıch S4a1ill-
S1€e erkannten die Probleme, dıe sıch 4UuS der melnde Gruppe junger Leute begann, die Kon-
Industrialisierung des Landes ergaben, AaUusSs der zeption VO  $ Toniolo 1ın die Praxıs übertragen.
Ausdehnung der sozıalıstischen Bewegung, AaUus$ Sıe machten sıch gemeınsam ZUur Aufgabe, die
der ersten Zusammenballung eıner Massengesell- Opera de1 congressı VO dem Boden wegzufüh-
schaft, als eıne Herausforderung, die eıne Neu- ICIN, auf dem S1€e bısher beheimatet WAar: der
definition des Verhältnisses der Kırche ZO0E Welt intrasıgenten Opposıtion Zzu lıberalen Staat
ertordert. Dıie «Democrazıa cristi1ana» tafßte in (Ablehnung der Teiılnahme der Katholiken
ıhren Augen diese CUE Aufgabenstellung den Wahlen) und der Praxıs eines soz1alen Kon-
Sammımen. servatıyısmus die Katholiken azu

bewegen, da{fß S1e sıch 1n den iıtalienıschen Staat
Von Murrı hıs Stuyzo eingliederten, muıt dem Vorschlag eiınem de-

mokratischen Kurswechsel. Das bedeutete im
ber ortliche Inıtiatıven hınaus W 1e etwa dıe einzelnen die Anerkennung des Systems des Ver-
Gründung der Zeitschritten «Democrazıa Cr1- hältniswahlrechtes mıt allgemeiınem Stimmrecht,
st1ana» 1in Turın durch Pıovano und «L’un10- der Praxıs der Reterenden un: einer weitgehen-

democratico-cristiana» 1n Neapel durch den 1administratıven Dezentralisierung. och CI-
Avolio oder WwW1e nNnvreas Vorschlag, alljährlıch gyaben sıch ınnerhalb der ruppe sehr bald Meı-
den 15 Maı 7A50 est der Democrazıa eristi1ana nungsverschiedenheiten.

erklären War 65 der pısaner Proftfessor So stellte Murrı, ındem Cl auf die Errichtung
Toniolo (1845—1918), der 1m Kielwasser VO  3 einer Ordnung zıelte, dıe letztlich VO der Kırche
Rerum NOUVUAYUM un! der zeıtgenössıschen Er- garantıert wurde, einıge Angelpunkte der Sozıal-
fahrungen der europäıischen katholischen ewe- lehre 1in Frage. ach seıiner Meınung implizıerte

dıe Democrazıa cristi1ana nıcht alleın das RechtSung eıne theoretische, systematısche Neu-
fassung der Idee vorlegte. Im Gegensatz dem des freiıen gewerkschaftlichen Zusammenschlus-
Jesulten Chıiaudano, der 1in einer kleinen SCS der Arbeiterklasse Überwindung der
Schrift den Gebrauch dieses Begriffes scharf krı- tradıtionellen Idee der gemischten Körperschaf-
tisıert hatte, veröffentlichte Toniolo 1897 In der ten sondern auch die totale Annahme der
«Rıvısta internazıonale dı clenze soc1alı» eınen modernen Freiheiten mıt dem Verzicht auf den
Beıtrag mıt dem bedeutungsvollen Titel Il CON- tradıtionellen Anspruch aut die Freiheit der Kır-

CY1St1AN0 della democrazia Das christliche che als Privileg.
Demokratieverständnis. Darın schloß Cr aus, da{ß Im Gegensatz AazZu hıelt ein anderer FExponent
die christliche Demokratie eıne unmıiıttelbare Be- derselben Gruppe;, Meda (  —1  } daran
deutung 1m polıtischen Bereich habe:; da{ß S1e «die fest, dafß dıe demokratischen Institutionen nur
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das beste Instfument für das Heranwachsen eıner tiıon den Direktiven der Hierarchie untergeord-
katholischen Parte1ı seıen, die azu bestimmt net seın musse. Überdies schloß l aus, dafß sS1C
ware, das ZESAMLE bürgerliche Leben der Natıon sıch 1n Formen ausdrücken dürfe, die der beste-

kontrollieren. Während diese Perspektive A0 henden Ordnung gefährlich werden könnten.
Errichtung des Systems eıner Christenheit Dıie angesehene Zeıitschritt der Jesuilten, «C1-
rückführte, begann der Priester au den Marken viltä cattolica», die einıge eıt Mißtrauen
ErNECUL, spezıell die iıdeologische Grundlage der christlich-demokratischen Orientierung DC-
dıskutieren, VO  = der AUS die Kırche miıt eıner genüber geäußert hatte, erläuterte überdies den
Rückkehr ZNT: christlichen Gesellschatt des Mıt- Sınn des päpstlichen Eingreifens: Die Anerken-
telalters lıebäugeln ne1gte, das heißt die Auftf- Nnung der Autonomıe der Arbeiterklasse bei ıh-
fassung, ach der die gegenwärtigen Miıf£ßstände C Einklagen politischer un bürgerlicher
sıch herleiteten von jener Weıgerung, die Autori1- Rechte und ıhrer Auflehnung ore auf, eın dis-
tat der Kirche ber die menschliche Gesellschaft kutierbares Thema se1ın, sobald der aps ıhre
anzuerkennen, die die Retormation eingeleıtet relig1öse Rechtgläubigkeit verneınt habe Wih-
un: wodurch sS1e die lange tortschreitende Reihe rend Toniolo un:! Meda diese Formulierung
der modernen rrtumer eröffnet hatte: die Tran- annehmen konnten, WAaTr Murrı nunmehr weıt
zösıische Revolution, den Liberalısmus, den SO- davon entternt. In einem Schreiben A4US der Z7WEe1-
zialısmus, den Kommuniısmus. Für Murrı hätten ten Hälfte des Jahres 1901 definierte CMn die chrıst-
die Katholiken, bevor S1e diese mythısche Re- lıche Demokratie als «direkte Teilnahme des
konstruktion der Geschichte kultivierten, sıch Volkes ıIn besonderem Hınblick autf die
wirklıch mıt der modernen Welt auseinanderset- nıedrigsten, aber zahlenstärksten Klassen, den
Z und 1m Licht ıhrer Errungenschaften jene wirtschaftlichen oder polıtıschen Institutionen»,
Dımensionen der christlichen Kultur kritisieren und ZOS daraus zugleich die Konsequenz, eın
mussen, die die Kırche azu gebracht hatten, sıch direktes Eingreiten der Arbeıter 1n die Führung
ımmer mehr VO  e} der Menschheıitsentwicklung der politischen Angelegenheıiten und die Kon-
rennen?. trolle der Produktionsmuittel se1 notwendi1g.

Kurzum: Die Democrazıa cristi1ana hıelt in Jedenfalls suchte CIr 1m ersten Moment, eine
ıhrer Auffassung noch eiıner Aufgabe relig1ö- Interpretation der Enzyklıka vorzulegen, die
ser Erneuerung fest, dıe, nıcht ohne ınnere W ı- seinen Thesen vyünstıg W dal. ber als die Heılıge
dersprüche VO  e} dem Augenblick d 1n dem S$1e Kongregation für dıe außerordentlichen Angele-
dem Katholizıismus immer och die Funktion genheıten der Kırche Januar 1902 die
anvertraute, auft ultimatıve Weiıse die sozıalen Instruktion Nessuno 18NOTA (JTeder wei/ß) veröf-

fentlichte, ın der s$1e den christlich-demokrati-Beziehungen regeln einıge Voraussetzungen
des Modelles der Christenheit 1n rage stellte. schen Kreıisen auferlegte, sıch unverzüglich der

Das Deutlichwerden dieser Tendenzen und Opera de;i congressı unterzuordnen, wurde ıhm
VOor allem die Zunahme der Gegensätze iınnerhalb klar, da{fß N tür seine Auffassung keinerle1 Raum
der Opera de1i congressı, die Jungen Leute der mehr gab Von diesem Augenblick betonte
Democrazıa cristi1ana beschlossen hatten, ıhre Murrı jedoch ohne jemals eıner völlıgen

Loslösung der Polıitik VO der christlichen EthikBewegung unabhängıg VO  3 der UOpera selbst
entwickeln, veranlafte LeoO 111 einzugreıfen. gelangen da{fß das polıtisch-sozıale Engage-
Am 18 Januar 1901 verötffentlichte CI die Enzy- ment VO relıg1ösen Bereich unabhängiıg sel, und
klıka (Jraves de ComMUuNnL, in der CT die orthodoxe hob dabe1-besonders hervor, da{fß Cc$sS notwendig
Konzeption einer Democrazıa cristi1ana definier- sel, die politisch taätıgen Katholiken von der

Einerseıts legıtımıerte der apst dıe 1wWwenNn- Kontrolle der Hiıerarchie befreien?. Dann
dung dieses Begritfes; andererseıts 1aber be- starb Leo 111 Seıin Nachfolger auf dem papstlı-
schränkte erheblich seinen Bedeutungsbe- chen Thron, 1US Y stand der alten intransıgen-
reich, ındem CT erklärte, dafß dieser Begriff «jede ten Haltung der Opera de; congress]ı ZW alr sehr
polıtische Bedeutung ablegen musse und nıchts nahe, W alr aber andererseıts überzeugt, eıne Ab-
anderes mehr bedeuten dürtfe, als eıne wohltätige schwächung des expedit» se1 von Vorteıl tür
christliche Aktion ZUgUNSIEN des Volkes». In der die Wahrung der Ordnung und das
Absıcht, die katholische Bewegung geeint Vorrücken der Sozıialısten. So kam es eıner
erhalten, schärfte Leo 111 danach ein, da{f das Wende 1904 wurde die ÖOpera aufgelöst; INnan

Engagement der Gläubigen 1ın der soz1alen Ak- erlaubte den Katholiken, WEenNnnNn auch L11UT ZUr!r
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Unterstützung einer Parteı, den Wahlen teıl- t1ve des sızılıanıschen Priesters Sturzo
zunehmen, un:! ZWaar als praktısch den Liberalen 1959 Sturzo hatte sıch 1mM
untergeordnete Kraltt, gemeınsam mıiıt ıhnen Bereich der gewerkschaftlichen Tätigkeiten, die
dıe herrschende politische, wiırtschaftliche und VO  e Murris Democrazıa eristiana sehr gefördertsoz1ıale Ordnung verteidigen. Im folgenden wurden, geschult, hatte sıch ann ach dem
Jahr entstand eine NEUEC Einheıitsorganisation, die Ausbruch der Gegensätze Z Hierarchie in eıne
Unione cattolica popolare die katholische reın lokale Tätigkeit zurückgezogen. I)Don Sturzo
Volksunion: Das Programm, VO  — Toniolo ent- gründete 1919 den Partıto popolare ıtalıano.
worfen, schaltete alle Elemente der Democrazıa Dieser entstand «als nıcht-katholische akontes-
eristi1ana 1mM Sınne Murrıs aus., Dort WAar 1ın der s1onelle Parteı, als Parte1 mıt stark demokrati-
Tat lesen, die Laijenschaft mMUSSEe, ındem S1e schem Ideengehalt, inspırıert VO christlichem
«dem Klerus in seiner bewährten hıerarchischen Gedankengut, ohne indes die Religion als Ele-
Führung die Oberaufsicht ber die höchsten ment politischer Dıfferenzierung beanspru-Prinzıpien von Intormation und Leitung» 1- chen».
raue, «sıch ZUur Verteidigung der Ideen der Vor dem Hıntergrund dieser Konzeption hebt
christlichen Sozialordnung einsetzen un:! sS1e sıch auch das Ende der polıtischen FEinheit der
praktisch iın die Instıtutionen und das Leben der Katholiken ab, da{fß das Mißtrauen des
Natıon übertragen»”. Stuhles eıner Bewegung gegenüber verständlich

Wihrend etliche der Jungen Leute sıch er- wiırd, die sıch SHEHNGUT VO  3 der Perspektive der
warfen, beschloß Murrı, eıne CUE Christenheit entternt®. Tatsächlich 1eß die Hıer-
Grupplerung 1Ns Leben rufen, die Lega emo0- archıe diese Bewegug allen, als sıch die Möglıch-
CYat1ıCca nazıonale (November Obwohl S1e eıt eines diırekten Einverständnisses mıt dem
interessante praktische Vorschläge unterbreıitete, Faschismus ZAUEI Erreichung der Vorteıle un:
tührte S1€e eın recht klägliches Leben, da S$1€e sıch Privilegien abzeıiıchnete, die S$1€e seıit langem
mıt eiınem tundamentalen Wiıderspruch ause1ın- strebte, obwohl S1e die Schaffung eıner Rechts-
andersetzte: Der Anspruch auf Autonomıie un: stromung, die als Vorbereitung tür das Tätıgwer-
Unabhängigkeit für den Katholizismus 1m politı- den der Parte1ı hätte dienen sollen, angeregt hatte.
schen Bereich hınderte sS1e nıcht der Erklärung Im Gefolge der Lateranvertrage (1929), durch
einer totalen Unterwerftung dıe Kırche ın welche die Kırche un: der totalıtäre Staat sıch
der relig1ösen Tätıgkeıt®. Dıie Enzyklıka Pıenı gegenseılıt1g stutzten, tuhren LUr och einıge WC-
Panımo VO 1906 verbot den Priestern, der Liga nıge Persönlichkeiten VO Exil 4au fort, spezıelle
beizutreten. Eın Jahr danach wurde Murrı Themen un! Argumente der Democrazıa crıist1a-
nunmehr dem sozıalen Modernismus verbunden behandeln?.

divinıs suspendiert un! 909 exkommuni-
ziert. Dıiese Ma{fißnahmen un! die Reaktionen des

TIT. Dıie Democrazıa CY1SELANd nach demPriesters AdUusSs den Marken, der versuchte, die Lıga
1ın eine Art «kleine Kıirche» (nach Art der AaUusS$ /7aweıten Weltkrieg
Kreıisen der tranzösiıschen Eıdverweigerer her-
vOorgegangenen «Petite Eglıse» Anm der Red.) Zwischen Sommer und Herbst 19472 bıldeten sıch

verwandeln, die die Wahrheit den Z7WeI1 Gruppen eıne u e Gasperı1
« Verrat» Roms bewahrte, führten ZU Ende der 1954 in Rom, die andere 1n Maiıland um
Experimente mıiıt der Democrazıa cristiana. Im- Malvestiti (1899—1964), die begannen, sıch mıt
merhin fuhr eıne wınzıge Gruppe der Bewegung den Problemen der Präsenz der Katholiken ın
fort, die anfänglichen Thesen weıter dem ıtalienischen Staat,; w 1e CT ach den nunmehr
und dıskutieren, beschränkte sıch aber, W1e für sıcher gehaltenen Sturz der taschistischen
eEwa Donatı (1889—1931) 1n eıner berühmten Regierung erwarten Wäl, befassen. Im
ede 1915 autf die Feststellung, könne Oktober des gleichen Jahres wählte 11an den
voll und Zanz Katholık se1ın, ohne antıdemokra- Namen Democrazıa cristi1ana ZUuUr Bezeichnungtiısch se1ın un!: INan könne sehr ohl demokra- dieser Gruppen, in der Absıcht, ıhren Unter-
tisch se1ın, ohne antiıkatholisch se1n»/. schied VO  } der Volkspartei betonen. Im Julı

Eınıge Persönlichkeıiten, dıe mıt diesem Expe- 1943 veröttentlichte De Gasper1 eın kleines Buch
fiment verbunden SCWESCH WAarcn, fanden sıch mıiıt dem Tıtel Idee Yıcostruttive della democrazıd
jedoch ach dem Ersten Weltkrieg autf die Inıtıia- cristiana Ideen der Democrazıa eristi1ana ZUuU
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Wiederautbau. In dieser Schrift, der 1m bri- Zweiftellos ergaben sıch „wischen 1945 und
gen verschiedene Persönlichkeiten miıtgearbeitet auch Dıifferenzen 7zwischen der von der Hıerar-
hatten, wurde das Programm dieses polıti- chie angestrebten und der VO der Democrazıa
schen Organısmus umrıssen: die demokratische cristi1ana praktızıerten politischen Linıe: Dıe
Platttorm Pluralısmus, Dezentralisation, gC- Hiıerarchie tendierte namlich eıner frontalen
wählte Volksvertretung verbunden mıt den Gegnerschaft den Linksparteien gegenüber; die
Ansätzen soz1alen Retormen. Ihr Verhältnis Democrazıa eristi1ana dagegen operıerte behutsa-
AA Kirche 1sSt hinreichend deutlich herausge- GT un:! neıigte mıt Rücksicht auf die internat10-
stellt: Dem Verzicht aut kontessjonelle Gebun- ale Sıtuation einer Zusammenarbeit. och
denheit steht auf der anderen Seıite die Forderung die beiden Perspektiven scheinen wenıger alter-
ach polıtischer Einheit der Katholiken s natıv als komplementär tür die Erreichung einer
über Eınbeziehung der Hıerarchie; die katholischen Hegemonıie, w 1€e s1e die Wahlen
Kırche wırd dabej betrachtet als insprirıerende VO 18 Aprıl 19458 praktisch bestätigen, und
Kraft für die moralıschen Werte des sozıalen ZW alr dank der Mobilıisierung der «Comiutatı C1V1-
Lebens und als breıiter Weg der gemeiınsamen C1», der Bürgerausschüsse, eıner Parallelorganı-
Zustimmung des Volkes A Demokratie!®. sat1on ZUr Katholischen Aktıon, deren Kader S$1e

Dıie Haltung des Stuhles, die 1in den etzten sammelte, wodurch der Liste der Democrazıa
Jahren des Konfliktes eher uneminheıtliıch BCWESCNH eristi1ana weıte Zustimmung Aaus Kreıisen der (ze-
WAal, ohne VO  a) vornhereıin Beziehungen SpON- mäaßıgten und Konservatıven entgegengebracht
tan entstandenen katholischen polıtıschen eWe- wurde.
YungcCcNn, seıl1en S$1e rechts oder lIınks orlıentiert‘', Jedoch yab es innerhalb der Democrazıa CY1-
abzulehnen, ne1gt nunmehr sehr rasch einer st1ana eıne Gruppe, die sıch Dossettı un!

die Zeitschritt «Cronache socı1alı> sammelte undFörderung der Democrazıa erısti1ana. Man hebt
in der Tat eıne Anzahl von gemeınsamen Wer- aus eıner marıtainschen Perspektive heraus 7z1em-
tungen und Standpunkten hervor: erster Stel- ıch darauf bedacht Wal, klar unterscheiden
le, dafß die Kırche alleın Trägerın eıner echten 7zwischen den Ebenen der spirıtuellen und der 1m
Idee der Erneuerung tür die Gesellschaft eigentlichen Sınne polıtischen Tätigkeit"“. [)as
sel: im übrigen da{fß allein die Katholiken als Bemühen die kulturelle Erneuerung und
Söhne der Kırche die moralısche Kraftt besäßen, Hebung der katholischen Laienschaft, die S1e auf
die für eıne rechte Führung des Staates unerlä{s- dem Boden dieser Grundsätze anstrebte, wurde
ıch @1, Papsttum und tührende Persönlichkeiten blockiert VO dem Wıllen, eıne totale Unterord-
der Democrazıa cristi1ana stimmen insgesamt Nung die Hıerarchie bewahren, der INan

darın übereın, INan musse daran festhalten, da{fß jedoch vorwarf, da{fß s1€e sıch 1ın eiınem Übermaß 1ın
der Autbau eıner echten Demokratie eıne Art die weltlichen Belange einmische. Andererseıts
kirchlicher Garantıe erfordere, da{fß sıch VO  3 geriet diese ruppe recht schnell in eıne polıtı-
der eiınen Seıite weıte Eintlußbereiche des Lehr- sche Niederlage VO  . erheblichem Gewicht. ach

auf das polıtische und bürgerliche Leben der Entscheidung der ıtalienıschen Regierung für
eröffnen, und auf der anderen Seıte die Katholi- den Atlantikpakt und den Wahlen des Jahres
ken sıch ausschließlich der Regierung des Landes 1948, die den endgültigen Untergang des Dreıi-
Z Verfügung stellen. parteienbündnisses der Alıanz der Democrazıa

Dıiese iıdeologische Konvergenz hat eıne DC- cristi1ana muıt der sozıialistischen und der kommu-
nıstischen Parte1ı markierten, versteıtten sıchE Entsprechung autf organısatorischer Fbene

Der Democrazıa cristiana tehlt ON 1ın diesen Jah die Dossetti-Leute aut eıne Fortsetzung der Linıe
TeN eiınem eigenen Apparat; S1€Ee bedient sıch einer fortschrittlichen Reformpolitik, w 1€e S$1€e 1in
daher der Strukturen w1€e der Leute der Katholıi- dem Einverständnıis der dreı yroßen Volkspartei-
schen Aktion. Dabei halte I11all sıch in diesem des Landes herangereift WAal, jedoch nunmehr
Zusammenhang VOT Augen, da{f nach der Aufta- 1n einem ausgepragt DU Mıtte tendierenden poli-
SUNgs VO 1US X die Katholische Aktion ZeE=- tischen Kontext. De Gasperı1s höchst wahr-
dacht SCWESCH W ar als Reservoır von Menschen, scheinlich VO Heıliıgen Stuhl angeregte eak-
die den Weıisungen der Hierarchie gehorchen t10n WAar einigermafßen hart Der Gruppe wurde
un: bereit sein sollten, die wichtigsten Stellen 1m vorgewortfen, S1e wolle dıe polıtısche Einheit der
soz1alen Bereich besetzen im Hınblick auf den Katholiken für die Kommunisten öffnen und
Autbau eines <christlichen Staates». S1€e letztlich infragestellen. So kam 6S 1951 ZUuUr
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«CH  HE EMOKRATIE» DER AI WWATCTEEN

Selbstauflösung dieser Bewegung Indessen be- ede War
schritt Dosettı sCINEN EISCHCN Weg, der ıhn Zur Dıie katholische Welt Italiens hat natürlich
Entscheidung für das Priestertum und annn tür auch Persönlichkeiten hervorgebracht, die dieser
das Mönchtum tühren sollte Sıtuation gegenüber außerst kritisch arcn, WI1C

Dieser Vorgang dürfte sehr kennzeichnend für Don Mazzoları der der VO
dıie Lage Italıen SC1IN Der Wılle der Hiıerarchie, der kırchlichen Obrigkeıt Zensur gestellten

polıtischen und bürgerlichen Bereich Zeıitschrift «Adesso» PE «J etzt») auf der Not-
werden, bedeutete zugleich den Verzicht auf C1iINC wendigkeıt <«christlichen Revolution» be-
Polıitik einschneidender Retormen Und INa stand. Überdies SC1 die drei Vorschläge CIM
darf auch nıcht VErSCSSCH, da{fß e Gasperı1s Linıe nert, die on Mılanı O= angesıichts

seinNner gemäßßsigten un: VO der Idee der des Zusammenbruchs jeglichen Vertrauens auf
Christenheit geleiteten persönlıchen Auffassung ECIHNE wirklıiıche sozıale un: relig1öse Erneuerung

des Landes ınnerhalb der Democrazıa Crıisti1anaauch auf größeren Zusammenhang zurück-
zutühren 1ST dem dıe angesehene Zeitschrift tormulierte Zurück ZUuU NO  8 expedit PE VO
«Civilta cattolica» un: konservative Kreise der Stuhl ausgesprochenes Verbot die ıtalıenı-
Kurıe MI der Gründung Streng kontessio- schen Katholıiken, sıch polıtischen Leben
nellen und polıtisch rechts katholi- beteiligen Anm Red.) ZZURE: Vermeidung
schen Parteı drohten®?. er Versuch, den alten jeglıchen Kompromıisses MIt der staatlıchen Ge:
Don Sturzo für das Bemühen ÖOffnung der walt: effektive Verwirklichung der Gerechtig-
römiıschen Verwaltung tfür Monarchisten und keıt, WI1IC SIC VO der Soz1iallehre sanktioniıert 1ST
Neoftaschisten CS markıert den klare Unterscheidung der Funktionen des Klerus
Höhepunkt, 1aber auch den Zusammenbruch die- un: der Laienschaft, wobel CINGE Rolle
ser Bemühungen. prophetischer Verkündigung zugestanden wırd

So legte sıch die Parte1ı auf e1INeEe muittlere Linıe Die verschiedenen diesem Standpunkt enthal-
fest, die über alle politischen Wechseltälle, WIC Mögliıchkeıiten ZCISCM, WIC sehr noch
beispielsweise den mißlungenen Versuch hın- Iner die Optik der Christenheıit bestand S1e
WCB);, der Democrazıa CYr1ist1ana Mehrheits- ZCIgCNH aber auch das Anwachsen der Kräfte der
bonus gewäahren lassen ( das SteLLige Kritik den Beziehungen, die die Kıirche auf
Bemühen MItTL sıch brachte, Ausgleıch ZW1- dem Weg ber die Democrazia Crıistiana Z
schen den Interessen der bürgerlichen Gesell- bürgerlichen Gesellschaft unterhielt
schaft ZUWCRC bringen, ohne dabej den Be- Der Pontitikat Johannes MI seinNemM
reich der Privilegien oder der Machtzentren schlichten Stil des Dienens, SCINECT Unterschei-
zurühren Hıer zeichnen sıch die Grundzüge der dung zwıschen Bewegungen und Ideologien,
ıtalıenıschen Democrazıa Crıst1ana ab Der — SC1INCIM Appell alle Menschen Wıllens,
tangliche Plan globalen Erneuerung der sCINer Dıstanzıerung VO den Machtzentren
Gesellschaftt garantıert durch die Verankerung schien Wendepunkt darzustellen, den das

der Kırche, WAar zusammengebrochen daraus Zweıte Vatıkanum 11UTr teilweise übernahm In
erwuchs auf allen Ebenen der polıtıschen Macht sSsCINCN Dokumenten, VOT allem den die Be7z1e-
CIHE besorgte Geschäftigkeit die ber CinN dichtes hungen zwıschen Kırche und Welt betreffenden,
Netz VO Klientelbeziehungen dıe Sıcherung der steht die Lıinıe des BEIMNMEN christlichen «Zeugni1s-
wohlerworbenen persönlichen WI1IEC kırchlichen bısweilen Gegensatz der der
Rechte gyarantıeren sollte sozıalen «Präsenz» der Kırche 72000 ErreichungDie Nachfolge Fanfanıs aut De Gasperiı1 wırksameren und tunktionalen Integrationhat CINE organısatorische Stärkung gebracht den Bereich der Macht
WIC CING orößere Unabhängigkeıt VO kırchli- In diesem Zusammenhang gelang 6S der De-

CY1ST1aNA, CLE Allıanz IMIL den Soz1alı-chen Apparat C1INEC SCWISSC Lösung VO den
Bindungen die Privatindustrie verbunden IMIL sten einzuleiten und damıt UE Mıtte lınks Poli-
der Schaffung staatlıchen Industrie Ge: tik WI1C SIC anfangs der «Osservatore Romano»
tolge doch stellte SIC sıch wesentlichen als und die «Civıltä cattolica» un: C1NE Erklä-
Generationswechsel dar ohne Auswirkungen auf rungs des Heılıgen Ofttizıiıums klar und deutlich
die politische Lınıe und VOT allem ohne ırgendei- verurteılt hatten Und diese Entscheidung wurde

kulturelle Vertiefung Sınne CHNCI <christli- och tlankiert Von der Forderung ach Autono-
chen Inspiration>» der Parteı, VO der ständıg die IN1IEC der Parteı, tormuliert VO Moro
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(1916—1978) autf dem Kongref3 VO 1962 als 1981) bedeuteten auf der eiınen Seite eıne Nıe-
«Verantwortlichkeit und Rıisıko» des « Zeugnis— derlage tür die. Prinzıpien der Democrazıa Cr1-
SCS tür die christlichen VWerte 1mM sozıalen e sti1ana,; tührten aber andererseıits eıner uUu-
ben». Dennoch führte das Zögern der Parte1ı dem ten Stärkung der Beziehungen zwischen Hıerar-
Geıist des Zweıten Vatıkanums gegenüber chie und Parteı.
einem ständigen Hın und Her in dem katholi- ach dem Tod Pauls VI 1978), der die
schen Miılıeu, das tradıtionell miıt der Democra- Notwendigkeıit eıner Parte1ı christlichen (Geılstes
712 cristi1ana verbunden WAarfl, un! Tendenzen, betont und sıch bemuht hatte, für S1Ee eiıne ZeEW1SSEsıch VO  S iıhr trennen!”. Dıie Besorgnis ber utonomıe garantıeren, verstärkte sıch WwI1e-
diese Phänomene, die INnan durch eıne vorsichtige, der der Druck tür eıne Rückkehr vorkonzılıa-
aber entschlossene Orıentierung des Heıligen ICN Konzeptionen. Andererseıits zeıgt sıch eut-
Stuhles 1ın Rıchtung auf eiıne ekklasıale Restaura- ıch die Tendenz, den Kern der gaNzZCh Proble-
t10on beilegen wollte, tührte eıner matık und ıhrer konkreten Entwicklung ın rageEinschärfung der Notwendigkeıt eıner polıiti- stellen: Ist die Zuhiltenahme eıner christlichen
schen Einheıit der Katholiken. Die beiden ete- Parteı nıcht eher eın Hındernis tür die Evangeli-renden Z Abschatfung der 1CU eingeführten sıerung der sakularısıerten demokratischen (Ge:

meınwesen, als eıne wırkliche Förderung?Scheidungs- 1974) und Abtreibungsgesetze

{ Giuntella, cattolicesımo democratıico nel trıienn10 16 Mıccoli, Don Lorenzo Mılanı nella chiesa de] S U  ©

71acobino: Cattolicesimo lumı nel Settecento Italiano. Hg > aa0QO 428 —454
VO  —_ Rosa (Rom 1981 267294 17 Martına, La chiesa in Italiea neglı ultımı ’annı,Toniolo, Democrazıa cristi1ana. Concett1 indiırızzı, (Rom

(Vatikanstadt
Are, cattolicı la questione socıale in Italıa, Aus dem Italıenıschen übersetzt VO  } Karlhermann Bergner

T (Maiıland 26558
Romolo Murrı nella storı1a polıtica e relig10sa de S Ul  O

P Hg. VO Ossını (Rom
Toniolo, Inızıatıve culturalı di azıona cattolica

(Vatikanstadt
(S10vannın1, Politica relıgi0ne nel pensiero della

Lega Democratica Nazıonale (Rom 1968 DANIELE MENOZZIDonatı, Seritt] politicı, hg. von G. OSS1IN1 (Rom
249 1947 1ın Regg10 Emilia, Italıen, geboren. 1970 Doktorat ın

Miccoli, Chiesa socıletä 1n Italıa fra 800 ’900 Fra Kırchengeschichte der Universıität Bologna. Mitglıed des
mıto della cristianıtäa secolarızzazıone (Casale Monterrato Instituts für Religionswissenschaften in Bologna. Lehrte

K 285 der Universıität Bologna zunächst moderne Geschichte und
9 Fanello Marcuccı, Jle orıgını della emocrazıa lehrt jetzt ebendort Kırchengeschichte. erzeit Hauptredak-

teur der Zeıitschritft «Cristianesiımo nella stor1a». Hat diecristiana, 1929 — 944 (Brescıa 1982
10 Scoppola, La polıtica dı De Gasper 1 (Bolo- Bezıehungen zwiıschen dem Christentum un! der ufklä-

Na LUNg ertorscht («Philosophes» «Chretiens eclaiıres», Brescıa
11 Ruggier1 Albanı, Cattolicı comunliıst1ı? Orıgina- außerdem die Beziehungen 7zwıschen dem Christen-

litä e  e contraddızıon] dı un’esperienza OoOntana (Brescıa tum und der Französischen Revolution (Letture polıtiche di
12 Miıccoli, chiesa, partıto cattolico U socıietä cıvıle Ges  u dall’ancıen regıme alla Revoluzione, Brescıa 1950;

(1945—1975), aa0Q 397409 Übersetzung 1Ns Französische: Les interpretations politiques13 Rıccardı, «Dartıto LO ne] secondo dopogu- de Jesus de ”’ancıen regıme la revolution, Parıs In
CITa, 1945 954 (Brescıa mehreren Essaıs hat sıch mıt den Beziehungen zwiıischen

14 Baget-Bozzo, partıto eristi1ano 4] potere, Florenz Kirche und Gesellschaft (L’&glıse et ’histoire: La chretiente
debat, Parıs und mit den Problemen der Nachkon-

15 Scoppola, Democrazıa erıstiana: Diızionarıo StOr1CO zilszeıt betaßt (L’opposıtion concıle: La reception de
del movımento cattolıco 1ın Italıa, hg. VO' Tranıello und atıcan IL, Parıs Anschritft: V1a 2a7Zzını 1-40127
Dampanını, 1/2 (Casale Monterrato ,ST Bologna, Italien.

400


